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Unsere Chronik

Seit genau 656 Jahren
trägt unser Ort den
Namen Rohr. Im Jahr
1346 wird „Rhoor“ -
so die damalige
Schreibweise - erst-
mals in einer Urkun-
de erwähnt. Der
Name dürfte vom
dicht wachsenden
Schilfrohr entlang des
Zickenbaches abgelei-
tet worden sein.

Wie lange al-
lerdings der Ort schon
vor der ersten schrift-
lichen Erwähnung be-
standen hatte, bleibt
im Dunkel der Ge-
schichte. Jedenfalls
lag Rhoor an einer

wichtigen Römer-
straße, die von
Steinamanger in die
Gegend von Leibnitz

führte. Über diesen
Verkehrsweg kamen
deutsch sprechende
Siedler aus der Gegend
um Wildon in unsere
Gegend. Verwaltet

wurde das Gebiet von
Güssing aus, und zwar
von Kastellanen des
ungarischen Königs.

1391 berichtet
eine Urkunde, dass
„Roor“ - so wird der
Ortsname jetzt ge-
schrieben - nicht länger
im Besitz des ungari-

schen Königs Sigis-
mund sei. Die neuen
Herren der Roorer
kommen aus Temes
und nennen sich „Cheh
von Leva“. Ihnen folgt
im Jahr 1458 das Herr-
schergeschlecht Ujlaki.

1524 schenkt
der ungarische König
dem Obermund-
schenk Franz von
Batthyány die Herr-
schaft Güssing. Bis
1848 herrschen damit
die Batthyánys auch
über Rohr. Auf unga-
risch heißt unser Ort
Nád, auch Nádasfalw.
Seit 1922 schließlich
trägt Rohr den Zusatz
„im Burgenland“.

Liebe Rohrerinnen,
liebe Rohrer!

Wer über die Vergangenheit Bescheid weiß, versteht
die Gegenwart besser. Das gilt im besonderen für
unsere Heimat. Die Geschichte von Rohr ist zwar
nicht lückenlos erforscht, wir wissen aber trotzdem
recht viel über frühere Jahrzehnte und Jahrhunder-
te. Die „Rohr-Post“ möchte Ihnen diese Vergangen-
heit Stück für Stück nahebringen. Jede Ausgabe un-
serer Gemeindezeitung wird ab nun einen histori-

schen Innenteil mit Auszügen aus der jüngeren und
älteren Ortsgeschichte enthalten. Ich lade Sie ein,
diese Chronikseiten von Ausgabe zu Ausgabe zu
sammeln. So erhalten Sie mit der Zeit einen guten
Überblick über unser „Seinerzeit“. Viel Freude beim
Lesen wünscht Ihnen Ihr

Hermann Ofner
Bürgermeister

Rhoor - Roor - Nád - Rohr
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Kriegerdenkmal - 1954 eingeweiht, 2002 renoviert

Heuer im Sommer wurde das Kriegerdenkmal,
das an die Rohrer Gefallenen der beiden Welt-
kriege erinnert, renoviert. Ein guter Anlass,
ins Jahr 1954 zurückzublicken, als das Denk-
mal geweiht wurde. Die Ortschronik hat die
seinerzeitige Feierstunde am 31. Oktober de-
tailliert festgehalten.

Demnach wurden ab acht Uhr früh die
Ehrengäste beim Rüsthaus empfangen. Nach
einer Feldmesse begann die Weihefeier. Die
Chronik berichtet: „Oberamtmann Arnholt be-
grüßte die erschienenen Festgäste und Trauer-
gäste sowie die Bevölkerung und übergab
Landesrat Johann Wag-
ner das Wort. Anschlie-
ßend sprach Josef
Adam, Pfarrer in Bocks-
dorf, und weihte das
Denkmal.“

Vier Schülerinnen
des 8. Schuljahres um-
rahmten die Feierstunde
mit Gedichten: Hilda
Potzmann, Angela
Siener (Nr. 56), Amalia
Peischl (Nr. 15) und
Erna Faustner (Nr. 48).
Alle vier trugen je ein
Gedenkgedicht an die
Gefallenen und eine Bit-
te um den Weltenfrieden
vor.

Eines der Heldengedichte lautete:

Fern der Heimat mußt ich sterben,
fern von euch, die ich geliebt.

Doch bin ich dort hingegangen,
wo es keinen Schmerz mehr gibt.

Meine Lieben, tröstet euch,
auf Wiedersehen im Himmelreich.
Der Glaube ist, der also spricht,

und im Gebet vergeßt mich nicht.
Geliebt von allen, die ihn kannten,

schlief er in Gottes Frieden ein,
möcht jenseits dort ihm das Erwachen

ein ewig freudenreiches sein.
Du schreibst uns oft in Deinen Briefen:

Auf ein baldig Wiedersehn!
Vom Schicksal war es nicht beschieden,

deine Heimat noch einmal zu sehn.

Nach den Gedichten sang der Schüler-
chor das Lied „Morgenrot, Morgenrot“. Dann
wurden die Namen der Gefallenen vorgele-
sen. Die Angehörigen legten Kränze nieder.
Zum Abschluss spielte die Vereinskapelle
Wallitsch aus Neusiedl „Ich hatt’ einen Ka-
meraden“.

Der Schülerchor unter Volksschulleiter Helmut Pieber umrahmte die Feier

Pfarrer Josef Adam weiht unter großer Anteilnahme der
Bevölkerung das Kriegerdenkmal ein

Das Denkmal erinnert an die Gefallenen der bei-
den Weltkriege. 25 Rohrer kamen zwischen 1914
und 1918 um, die meisten von ihnen in Russland.
Im 2. Weltkrieg fielen 33 Männer, zehn weitere
gelten als vermisst. Alle 68 Namen sind am Krie-
gerdenkmal verewigt.

Sie bleiben unvergessen








